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Deutſchland
Berlin, d. 24. Febr. Die Erſte Kammer fuhr heute in ihrer

Berathung der Provinzial-Ord nungen fort.
Nachdem in der geſtrigen Sitzung der Zweiten Kammer noch der

Miniſterpräſident das Maiſchſteuer-Geſetz, zum Theil unter Hin
weis auf die gegenwärtige politiſche Weltlage, befürwortet, würde
auf Antrag des Abg. Firks die allgemeine Debatte geſchloſſen. Heute
begann die Spezial- Diskuſſion. Die Kommiſſion hatte für das Ge
ſetz die Eingangsformel: „Wir Friedrich Wilhelm u. ſ. w. verordnen
hiermit unter Zuſtimmung der Kammern was folgt beantragt. Der
Antrag wurde mit 130 gegen 121 Stimmen durch Zählung angenom
men. Der Finanzminiſter ſpricht ſich darauf über die verſchiedenen
zu dem Geſetzentwurf eingebrächten Amendements aus. Er erklärt
ſich gegen ſämmtliche Amendemenks. Die Abgg. v. Vincke, Brüning,
v. Kleiſt Tychow ziehen ihre Amendements zurück; die Abgg. v. Bo
nin (Wolmirſtedt) und Gamradt vertheidigen die ihrigen. Sie wer
den abgelehnt. Auf die Rede, welche der Abg. v. Bonin für ſeinen
Anirag hält, erwidert der Miniſter-Präſident:

Der Abgeordnete v. Bonin hat auf die politiſche Lage der Gegenwart hinge
wieſen und behauptet, daß die Mehr Einnahme welche durch dieſe Steuer erzielt
werde nicht den Opfern genüge, welche gefordert würden. Jch glaube, ihm darin
beiſtimmen zu können. Jch hoffe aber, daß eine kräftige und beſon
nene Haltuug immerhin noch ausreichen wird, unſerm Vater
lande den Frieden zu bewahren. (Bravo.) Aber die Zukunft liegt dun
kel vor uns, und ſollten Umſtände eintreten die eine außerordentliche Kraftan
ſtrengung erheiſchten, ſo iſt es allerdings für den Kredit des Landes von Wichtig
keit, daß die laufenden Einnahmen die laufenden Ausgaben decken. Die Ableh
nung der Vorlage für jetzt, wie ſie der Abgeordnete v. Bonin will iſt eine un
bedingte; aber die Regierung würde ſie in der nächſten Seſſion wieder einbringen.
Ebenſo muß fich die Regierung gegen das Amendement Blankenburg erklären.

Nach einigen andern Reden der Abgg. v. Gerlach und Graf
Zieten wird zur namentlichen Abſtimmung über den Kommiſſtons
Antrag zu F. 1 geſchritten. Derſelbe lautet:

Der Czar und der Sultan, ihr Privatleben und öffent
liches Wirken. Von Adrian Gilſon. Nebſt einem An
hange: Die Türken in Europa, ihr Wachs thum und
Verfall. Aus dem Engliſchen. Nebſt den Portraits des Czaren
und des Sultans. Leipzig G. Remmelmann. Ptreis: 12 Sgr.

Ohne daß dieſe Schrift welche in London und Paris eine ungemein
weite Verbreitung gefunden hat, einen Anſpruch auf großen hiſtoriſchen
Werth erheben könnte, bringt ſie doch viel des Jntereſſanten und zur
Beurtheilung der jetzigen Sachlage Erheblichen, um ſo mehr als der
Verfaſſer längere Zeit in den Donaufürſtenthümern verweilte und auch
Konſtantinopel aus eigner Anſchauung kennt. Wir entnehmen daher
auch dem Theile, welcher über die türkiſchen Verhältniſſe und nament
ch über den Sultan handelt, um ſo eher einige Angaben als die
Mittheilungen über den Czaren die ſchwächſte Partie der Broſchüre iſt,
und dieſer Gegenſtand unſerer Kenntniß auch näher liegt.

Der jetzt regierende Sultan Abd'ul Medjid, das einundzwanzigſte
Kind des türkiſchen Reformator Regenten Mahmud, begann eben ſein
ſiebzehntes Jahr als er im Juli 1839 den Thron beſtieg. Er ſah
etwas älter aus als er wirklich war obgleich ſein Ausſehen keines
wegs eine kräftige Conſtitution verrieth. Einige Monate zuvor war
ſein Leben durch eine Lungenentzündung gefährdet worden. Er wurde
durch die Behandlung eines römiſch katholiſchen Armeniers Meriem
Khadun, der durch ſeine Euren berühmt war, gerettet. Schlank und
groß, hatte er daſſelbe lange blaſſe Geſicht wie ſein Vater ſeine ſchwar
zen Augenbrauen, weniger im Bogen wie die Mahmud's, verkündeten
einen weniger hochſtrebenden Geiſt und von geringerer Energie. Seine
Lippen ſind ziemlich ſtark und er trägt leichte Spuren der Blattern.
Zu jener Zeit ſeines Lebens hatten ſeine Züge keinen ſehr beſtimmten
Ausdruck, als ob noch keine gewaltigen Leidenſchaften die junge Bruſt
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Die Regierung wird ermächtigt, 1) vom 1. Auguſt 1854 ab die zuletzt mit
telſt Erlaſſes vom 16. Juni 1838 (Geſetz- Sammlung Seite 358) in ihrem Betrage
berichtigten Sätze der von der Bereitung des Branntweins aus Getreide oder an
deren mehligen Stoffen zu entrichtenden Abgabe, und zwar a) den allgemeinen
Satz für jede zwanzig Quart der zur Einmaiſchung oder Gährung der Maiſche be
nutzten Gefäße und für jede Einmaiſchung von 2 Sgr. bis auf 3 Sgr. b) den
Satz für landwirthſchaftliche Brennereien, welche nur vom 1. November bis 16.
Mati, dieſen Tag mit eingerechnet, im Betriebe ſind, nur ſelbſt gewonnene Er
zeugniſſe verwenden und an einem Tage nicht über 900 Quart Bottigraum be
maiſchen von 1. Sgr. 8 Pf. für 20 Quart Maiſchraum bis auf 2 Sgr. 6 Pf. zu
erhöhen und 2) die bei der Ausfuhr von Branntwein oder bei deſſen Verwendung
zu gewerblichen Zwecken bisher gewährte Steuervergütung auch ferner in einem
der Steuer entſprechenden Betrage zu bewilligen.

Gegen den Antrag erklären ſich 140, für denſelben 154. Der
Antrag iſt ſomit angenommen. Eine fernere Abſtimmung findet Statt
über den Antrag v. Blankenburg. Er wird verworfen. Der An
trag v. Bonin, der das Geſetz für jetzt abgelehnt wiſſen will,
wird ebenfalls abgelehnt. Darauf wird. zur namentlichen Abſtim
mung über das ganze Geſetz geſchritten. Dafür ſtimmen 168, dage
gen 125, das Geſetz iſt ſomit angenommen.

Der Kaiſerlich ruſſiſche Geſandte Baron von Budberg hatte
heute früh 11 Uhr eine längere Konferenz mit dem Miniſterpräſiden
ten Frhrn. v. Manteuffel.

Das umlaufende Gerücht, als befände ſich ein beſonderer Bevoll
mächtigter des Kaiſers von Rußland in dieſem Augenblicke in Berlin,
entbehrt jeder Begründung. Veranlaſſung zu dieſem Gerücht hat
vielleicht die neuliche Ankunft des Kaiſerl. Staatsraths und General
Konſuls in Danzig v. Adelung gegeben. Derſelbe iſt aber hier
nur als Ueberbringer wichtiger Depeſchen für den ruſſiſchen Geſandten
Baron v. Budberg und, wie es heißt, auch einer Note für die
dieſſeitige Regierung eingetroffen. (N. Pr. Z.)
Freiburg, d. 18. Februar. Die „D. V. H.“ erhält unter

dieſem Datum die beſtimmte Nachricht daß ſich im Kirchenſtreit die

durchwühlt. Doch ſeine Augen welche groß und ſehr ſchön waren,
wurden zuweilen durch den lieblichſten Ausdruck belebt und funkelten in
dem Feuer des Geiſtes. Obgleich Abdul Medjid der Gefangenſchaft
nicht unterworfen geweſen war welche gewöhnlich das Loos der Thron
erben iſt ſo war doch ſeine Erziehung nach den Sitten des Serails
eingerichtet, ſehr oberflächlich geweſen und hatte ihn nicht auf die ſchwere
Verantwortlichkeit vorbereitet, die auf ihm laſtete.

Abdul Medjid war der Natur reich verpflichtet. Er vervollſtändigte
ſpäter ſeine Erziehung und iſt ein vollendeter Fürſt geworden beſonders
ausgezeichnet durch ſeine faſt leidenſchaftliche Liebe zu der Literatur und
den Künſten.

Seine Mutter welche die kommende Größe ihres Sohnes voraus
ſah hatte ihm eine weibliche Sklavin gegeben und ſchon wurde dem
Reiche ein neuer Erbe verſprochen. Die ValideSultana hatte nur die
ſen einen Sohn welcher ihr innig zugethan war. Urſprünglich eine
georgiſche Sklavin, durch die Sultang Esma, Mahmud zum Geſchenk
gemacht war die Valide Sultana hübſch, wohlwollend und leutſelig.
Sie war damals erſt 35 Jahre alt. Man fürchtete ihren Einfluß, denn
man behauptete daß ſie gegen die Reformen ſei. Doch nachdem einige
Zehntauſend Flaſchen Wein in den Bosporus gegoſſen worden waren,
was als eine ſehr legitime Rache an einem Getränke erſchien, das Mah
müd getödtet hatte und nach der Vornahme einiger Veränderungen in
dem Harem erreichten ihre Verſuche der Reaction die, wie es ſcheint,
nicht ſehr drohender Nätur geweſen waren ihr Ende.

Das erſte Mal als der junge Sultan ſich den Augen ſeiner Un
terthanen zeigte war er in weite europäiſche Beinkleider und einen
ueberrock gekleidet, über den er den kaiſerlichen Pelz geworfen hatte,
befeſtigt durch eine Agraffe von Diamanten. Auf ſeiner Bruſt trug er
den Orden des NiſchamJfteſcharz ſein Kopf war mit dem Fes bedeckt,
überragt von einer diamantenen Aigrette. Während der neue Herrſcher
ſo die Tracht ſeines Vaters beibehielt, bot er nichtsdeſtoweniger nur



nd endinnget über das projektirte Jnterim vorläufig zerſchlagen
aben.

Wien d. 21. Febr. (Tel. Dep.) Nach einer offiziellen Kund
machung übernimmt die Nationalbank das geſammte Zwangskours
habende Papiergeld, gegen Banknoten
richtet jährlich, bis zur Ausgleichung, 10 Millionen, wo möglich mehr.
Zur Sicherung der Bank ſind die Zolleinkünfte angewieſen. Staats
ſchuldſcheine mit Metallverzinſung werden wieder ausgegeben. (Eine
aus anderer Quelle eingehende Depeſche meldet die Thatſache fol
gendermaßen): Eine zu dem geſtrigen Finanzantrag erſchienene Kund
machung ſtellt außerdem die Umwandlung der Banknoten in eine
Staatsſchuld mit angemeſſenem Metallzins in die Wahl des Jnhabers.
Näheres wird vorbehalten. Mit Zwangskours wird kein Staats Pa
piergeld mehr emanirt werden.

Frankreich.
Paris d. 22. Februar. Der heutige Artikel des „Moniteur“,

welcher bereits auf telegraphiſchem Wege im Auszuge mitgetheilt
wurde und deſſen Jnhalt von hoher politiſcher Bedeutung und außer
ordentlicher Tragweite iſt, lautet vollſtändig:

„Durch die Veröffentlichung der auf die orientaliſche Frage bezüglichen Do
kumente hat die Regierung einen neuen Beweis von der Loyalität ihrer Abſichten
gegeben. Die Gewalt welche den Nationalwillen zur Grundlage und die Ehre
und das Intereſſe Frankreichs zu alleinigen Hebeln hat, kann jene krumme Poli
tik nicht defolgen, deren einzige Kraft in den Jntriguen und in dem Geheimniß
liegt. Jhre Waffen find die Lauterkeit und die Offenheit. Das Licht kann ihr
niemals ſchaden, darum darf ſie niemals ſich die Gelegenheit entgehen laſſen, Zwei
deutigkeiten vorzubeugen, jeden von dem zu unterrichten, was er wirklich zu hoffen
oder zu befürchten hat. Jn dem Kampfe, welcher im Orient ausgebrochen iſt,
hat fich Frankreich, eng mit England verbunden, für das gute Recht und zu Gun
ſten einer Sache erklärt, welche diejenige des ganzen Europa iſt. Die Unabhän
gigkeit der Staaten wäre in der That bedroht wenn Europa der ruſſiſchen Herr
ſchaft oder dem ruſſiſchen Einftuffe erlaubte ſich ins Unbeſtimmte auszudehnen.
Dieſe Wahrheit ſpringt in Aller Augen Oeſterreich ſpricht fich trotz der Bande
intimer Freundſchaft die es an den ruſſiſchen Hof knüpften, jeden Tag mehr für
die Politik gus, die wir vertheidigen, und Preußen, wir zweifeln nicht daran, wird
in der ſeinigen fich von den Wünſchen und Intereſſen von ganz Deutſchland beſtimmen
laſſen. Somit wütde dieſer Streit, in welchem, wie man ſagen kann, alle Mächte
des Kontinents offen oder ſtillſchweigend gegen Rußland auftreten keine Gefahr
darbieten wenn nicht Verwicklungen zu befürchten wären die aus dem revolu
tionären Geiſt ſtammen, der es vielleicht bei dieſer Gelegenheit verſüchen wird,
ſich auf einigen Punkten zu zeigen. Darum iſt es die gebieteriſche Pflicht der Re
gierung denen die etwa die gegenwärtigen Umſtände benutzen möchten, um Un
ruhen zu erregen ſei es in Griechenland ſei es in Jtalien, offen zu erklären,
daß ſie direkt mit dem Intereſſe Frankreichs in Oppofition träten. Denn wie wir
oben ſagten niemals wird die Regierung eine nach beiden Seiten blickende Poli
tik haben und ſo wie ſie, indem ſie die Integrität des ottomaniſchen Reiches ver
theidigt, nicht dulden kann, daß dieſe Integrität durch von Griechenland aus
gehende Angriffe verletzt werde ſo kann ſie nicht erlauben, daß wenn die Fah
nen Frankreichs und Oeſterreichs ſichtim Orient verein igtein, man
fie an den Alpen zu trennen ſuchte.Eine vorgeſtern Abends hier aus Wien angelangte Depeſche des
Grafen Buol ſoll bezüglich des herzlichſten Einvernehmens des öſter
reichiſchen Cabinettes mit Frankreich die beſtimmteſten Zuſicherungen
geben es wird nur noch darauf ankommen, ob den Worten die ent
ſprechenden Handlungen folgen. Man verſichert jetzt, daß Bara
guay d Hilliers den Oberbefehl des Expeditions Corps erhalten werde,
das Anfangs nur aus 30,000 Mann beſtehen ſolle; Prinz Napoleon würde
blos ein Reſerve Corps befehligen. Etwa vierzig Brigade Generale
und ſehr viele Offiziere niedrigerer Grade haben darum angehalten,
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dem Expeditions Corps zugetheilt zu werden, deſſen eine Hälfte an
geblich nach Enos, einem kleinen Hafen an der Mündung der Ma
ritza und nicht weit von Adrianopel, die andere aber nach Konſtanti
nopel beſtimmt iſt, das ſtark befeſtigt werden ſoll. Die geſtrigen
Verhaftungen haben ſtattgefunden weil die Polizei in Erfahrung ge
bracht, daß am 24. Febr. eine Manifeſtation ſtattfinden ſollte. Alle
noch in Paris anweſenden Volksführer, 60 bis 70 an der Zahl, wur
den feſtgenommen, ſollen aber Ende dieſes Monats mit der Warnung,
ſich in Zukunft ruhig zu verhalten, wieder freigelaſſen werden. Es
liegt nicht im Jntereſſe der Regierung, unter den jetzigen Umſtänden
zu ſtreng zu verfahren. Man iſt deshalb ſo gelinde aufgetreten. Von
heute bis Ende dieſes Monats ſind eine Unzahl Arbeiter ohne Be
ſchäftigung mit Arbeit verſehen worden. Es iſt die größte Eile an
empfohlen worden obgleich die Arbeiten ſelbſt gar nicht dringender
Natur ſind.

Paris d. 24. Febr. (Tel. Dep.) Der heutige „Moniteur“
enthält ein Dekret, durch welches die Reſerve aus den Jahren
1849 und 1850, in Summa 80,000 Mann betragend, einberufen wird.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 22. Februar. Das Waffen und Maſchinen Aus

fuhr- Verbot iſt geſtern durch eine miniſterielle Ordre gemildert
worden. Die Exporteurs erhalten einen AusfuhrSchein, wenn ſie
durch Briefe und andere Aktenſtücke nachweiſen, daß ihre Artikel nicht
nach ruſſiſchen Häfen oder Märkten conſignirt ſind. Es ſind durch
den Dampfer Caradoc Depeſchen nach Konſtantinopel befördert wor
den, und ſeit dem S. in den Händen des engliſchen Admirals und
des Geſandten. Daß Admiral Dundas und Lord Stratford ſich über
gewiſſe Punkte nicht einigen konnten, daß dieſe Uneinigkeit mehr als
das ſchlechte Wetter ſchuld daran war, daß die vereinigten Flotten
von ihrem Ausfluge ins ſchwarze Meer ſo raſch wieder nach Beikos
zurückkehrten, iſt hier ein öffentliches Geheimniß, dem Lord John Ruſ
ſell's Erklärungen nichts von ſeiner Herbheit wegdisputiren konnten,
zumal jeder Tag die größere Gewißheit bringt, daß die verachteten
ruſſiſchen Schiffe trotz Wind und Wetter tapfer kreuzen und bombardiren.
Die Organe der Regierung ſchweigen über dieſe Differenzen von to
ryiſtiſcher Seite dagegen hören wir die Behauptung mit großer Be
ſtimmtheit ausſprechen, daß Lord Stratford dem alten Dundas nicht
geſtatten wollte, die Depeſchen der Regierung zu leſen, und daß der
Admiral ſich andererſeits auf die Deutung derſelben durch den Ge
ſandten nicht blindlings verlaſſen wollte. Daher der Zwiſt, dem die
neuen Depeſchen von London aus ein Ende machen ſollten. Derrade weit übrigens eine telegraphiſche Depeſche geſehen haben des
Se daß ſieben von den türkiſchen Transportſchiffen trotz der eng
ſche franzöſiſchen Bedeckung durch die Ruſſen weggenommen wurden,
und, hält dieſe Nachricht für gar nicht unwahrſcheinlich, da die Be
deckung un verhältnißmäßig ſchwach geweſen ſei. Von einem zweiten
Correſpondenten deſſelben Blattes wird über dieſe Affaire Folgendes
telegraphirt: Die engliſch franzöſiſche Escorte traf auf ein ruſſ. Ge
ſchwader von Dampfern unter Admiral Korniloff, der ſeine Flagge
auf der mächtigen Dampf- Fregatte Wladimir (engl. Fabrikat) aufge
zogen hatte. Mit dieſer kam er ganz nahe an den franz. Dampfer
Gomer heran und machte ſich dann aus dem Staube. Das ließe ſich
nur dadurch erklären daß die verbündete Flotte Ordre hatte, nicht zu
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eine geringe Aehnlichkeit mit demſelben dar. Einfach, ohne Anmaßung,
warf er Blicke voll Milde und Wohlwollen umher. Alles verrieth an

ihm den gutherzigen Nachfolger eines unbeugſamen Herrſchers bis
her hatte nichts verkündet was für große und koſtbare Eigenſchaften
unter dem beſcheidenen und ruhigen Aeußern verborgen waren. Er wurde
von ſeinem Volke günſtig empfangen doch ohne irgend ein Zeichen von
Enthuſiasmus. Man fürchtete, daß dieſer zarte Jüngling der Wichtig
keit ſeiner Pflichten kaum gewachſen ſein würde. Das Volk bemitleidete
ihn und zitterte zugleich vor den Ausſichten auf die Zukunft des Landes
Nur die Weiber gerührt durch ſeine Jugend und ſein Anſehen der
Güte, äußerten ihre Sympathie für ihn. Als er durch die Straßen
von Konſtantinopel nach der Moſchee Bajazed's zog liefen ſie von allen
Seiten zu ihm heran. „IJſt unſer Sohn nicht hübſch riefen ſie, und
nahmen ihn liebevoll zu dem Jhrigen an.

Abdul Medjid wollte das alte Serail nicht bewohnent“ Dieſer Pa
laſt rief in ihm zu viele traurige Erinnerungen hervor; zu viel Blut
war daſelbſt vergoſſen worden zu viele unſchuldige Perſonen waren dort
umgekommen, und vor allem waren daſelbſt zu viele Sultane und Brü
der der Sultane ermordet worden. Abdul Medjid verließ es und be
wies dadurch daß er jeden Zuſammenhang mit der finſtern Geſchichte
ſeiner Vorfahren abzubrechen wünſchte

Nicht blos aus politiſchen Gründen begünſtigt Abdul Medjid die
Beförderung der Etvilifaätion z er begreift und liebt ſie Vor allem zeigt
er großes Wöohlgefallen an den Franzoſen und ihren Inſtitutionen Er
hat die franzöſiſche Sprache ſorgſam ſtudirt.

Wenn Abdul Medjid die Literatur liebt ſo wünſcht er auch daß
ſeine Unterthanen ſeinen Geſchmack theilen denn er ſtrebt unabläſſig
darnach, ſie aus ihrer Unwiſſenheit zu erlöſen. Von ſeiner Regierung
an muß die Reorgantſation des öffentlichen Unterrichts datirt werden.

Jm Jahre 1846 befahl ein kaiſerliches Decret die Bildung eines
Rathes, dem alle Fragen des öffentlichen Unterrichts vorgelegt werden
ſollten und der zugleich die Aufgabe hatte ein Gebäude zu einer Uni
verſität aufführen zu laſſen.

Der Zuſtand der Muktebs oder Primärſchulen iſt für den Augen
blick befriedigend genug. Elementarunterricht iſt in der Türkei unent
geltlich und gezwungen.

Das Geſetz verordne daß jeder Muſelmann, ſobald ſeine Söhne
und Töchter das ſechste Jahr erreicht haben ihre Namen in die Regi
ſter einer der öffentlichen Schulen einſchreiben läßt, er müßte denn ſeine
Abſicht beweiſen, ſie zu Haus erziehen zu laſſen, und ſeine Mittel dazu
darthun. Jn Konſtantinopel giebt es gegenwärtig 396. Muktebs oder
Freiſchulen welche von 22,700 Kindern beiderlei Geſchlechts beſucht
werden. Wenn ein Kind vier oder fünf Jahre in einem Mukteb zuge
bracht hat und ſeinen Unterricht fortzuſetzen wünſcht tritt es in eine
Seeundärſchule in welcher alle verſchiedenen Gegenſtände ebenfalls un
entgeltlich gelehrt werden. Es giebt jetzt ſechs ſolcher Schulen in Kon
ſtantinopel, welche 870 Zöglinge zählen. Der höhere Unterricht iſt in
verſchiedene Zweige getheilt die Schulen der Moſchee Achmed's und
jener Suleiman's für die jungen Männer welche ſich um öffentliche
Aemter bewerben wollen das Collegium der Valide Sultanga, in derſel
ben Abſicht geſtiftet; die Normalſchule zur Ausbildung von Profeſſoren
die kaiſerliche Medicinalſchule die Militairſchulez die Marineſchule und
die Ackerbauſchule in San Stefano. (Fortſetzung folgt.

An neueſten Schriften find erſchienen
Böttüger, K. W., die allgemeine Geſchichte von 1815 bie 1852.

ür's Haus und jeden Gebildeten. Frankfurt a M. t Sgr.v. r laincou et E. das Ruffiſche Reich. Geſchichte, Geographie und Sta
tiſtit, Religions und Staatsverfaſſung, Sitten und Gebräuche gegenwärtigeſten Mit dem Portrait Kaiſer Nikolgus J. und einer Karte des ruſ
iſchen Reichs. Leipzig. i6. Sor.re S r tkuheliche Darſtellung des Verfahrens beim Wer

in Preußen. Nebſt den betreffenden Entſcheidungen der höchſten Gerichtshöfe un
ſonſtigen Erkauterungen und Ergänzungen. Berlin. Sar Bauer Ord.

Okel, F. W., die ehrliche ver rinſch alt nach de meh re
in Neuvorpommern und Rügen. Berlin. 10 Sgr.Seinen J. H. e Flucht des Herrn Dr. Friedrich Julius Stahl

vor dem Principien Kampfe. Breslau. 5 Sgr.e Wffie K. die Bewegungen der Himmelskörper. Neue r
Beweiſe daß unſere Erde im Mittelpunkte des Weltalls Sonne,
Mond und Sterne ſich um dieſelbe bewegen. Mit Abbildungen. Braunſchweig

10 Sgr.Verihnte Schriftſteller der Deutſchen. e nis nach n e
theils auch berühmter Zeitgenoſſen aus dem Eben von öthe, Schiller ire
land Klopſtoch; Thümmel, Leſſing e. Bisher in keiner Sammlung Ber

lin 2 Thlr. 7

Ein Buch



feuern, ſo lange ſie nicht angegriffen wird. Auch in dieſer Beziehung
ſoll der Caradoc entſchiedene Sefehle mitgenommen haben. Eins
ſcheint jedoch keinen Zweifel zu leiden ruſſiſche Kreuzer müſſen aus
Sebaſtopol ausgelaufen ſein; denn der Capitän des Schrauben Dam
pfers Phöbe, der am 5. Februar von Trebiſonde in Konſtantinopel
ankam hat ausgeſagt, daß ein großes Kriegsſchiff, entweder ein Li
nienſchiff oder eine Fregatte von 50 Kanonen, Jagd auf ihn machte.
Er entkam dadurch, daß er ſeinen Lauf änderte, was ihm um ſo leich
ter gelang als es Nacht war, da die Jagd anfing.

London, d. 23. Febr. (Tel. Dep.) Jm Unterhauſe erklärte
Ruſſell in Erwiderung auf eine Interpellation Der Vertrag mit
Frankreich bezüglich der Integrität der Türkei erſtrecke ſich nicht auf
die freien Stämme der Tſcherkeſſen. Von Reklamationen Napoleons
bei dem Könige Otto von Griechenland wegen Anſtiftung des Auf
ſtandes unter türkiſchen Unterthanen durch griechiſche Einmiſchung,

wiſſe er nichts.
OHrientaliſche Angelegeuheiten.

Es iſt höchſt bemerkenswerth, daß nicht nur die „„N. Münchner
Ztg.“ und das „Dresdner Journal“ durch patriotiſche Verwahrun
en gegen den die deutſchen Mittelſtaaten angeblich beſtimmenden ruſ
iſchen Einfluß eine gewiſſe Schwenkung andeuten, ſondern daß an

dere den Eingebungen Oeſterreichs noch unmittelbarer zugängliche
Organe, wie die „Kaſſeler Ztg. und die „Freimüthige Sachſenzei
tung“ bereits offen die Neutralität für unhaltbar erklären und Partei
gegen Rußland nehmen immer mit der Hinweiſung, daß daſſelbe
durch ſeine Agitation unter der chriſtlichen Bevölkerung der Türkei
ſich offen auf den Boden der Revolution ſtelle. Die „Neue
Preuß Ztg.“ iſt das einzige reaktionäre Blatt, welches an Rußland
niemals und auch nicht bei dieſer Veranlaſſung Aergerniß nimmt,
ſondern die von Bukareſt aus angeordnete Volkserhebung“ mit un
verhehlter Begeiſterung begrüßt.

Während in der kleinen Wallachei ſeit längerer Zeit eine wenig
geſtörte Waffenruhe herrſcht ziehen die Vorfälle bei Giurgewo vor
zugsweiſe das Jntereſſe auf ſich. Schon ſeit dem 26. Jan. wurde
dieſe Stadt täglich 1 bis 2 Stunden von dem höher gelegenen Ruſt
ſchuck aus beſchoſſen. Von Seite der Ruſſen erfolgte keine Erwide
rung, indem ihr Feldgeſchütz nicht einmal die Mitte der Donau er
reichte, während die 18, 36 und 38pfündigen Kugeln der Türken
weit über die Mitte der Stadt einſchlugen. Es folgten die oft er
wähnten Uebergänge der Türken am 3. und 5. Februar, welche mit
blutigen Gefechten verknüpft waren. Eine Wendung trat mit der
Ankunft des Generals Schilder ein, mit welchem zugleich eine An
zahl von Poſitionsgeſchlitzen aus Bukareſt eintrafen. Das in der letz
en Nummer mitgetheilte ruſſiſche Bülletin erzählt die Beſetzung der
IJnſel Radowan in der Nacht vom 8. zum 9. durch die Ruſſen und
die von der dort errichteten Batterie mit Erfolg ausgeführte Beſchie
ßung der am Ufer von Ruſtſchuck aufgeſtellten Donauflottille. Die
weiteren Berichte aus Giurgewo gehen bis zum 14. Febr. Darnach
hatten die Ruſſen auf den beiden vor Giurgewo befindlichen Jnſeln
ſich noch ſtärker befeſtigt, und dieſelben durch Schiffbrücken mit der
Stadt verbunden. Es wurden fortwährend neue Schanzkorbbatterien
angelegt. Es wird gemeldet daß durch das vom 9. bis 14. Februar
fortgeſetzte Feuer aus dem ſchweren Geſchütz dieſer Batterien die im
Hafen von Ruſtſchuck ſtationirten türkiſchen Fahrzeuge immer größeren

tend beſchädigt worden ſein.

Schaden litten. Es ſollen bis dahin 10 Segelſchiffe verbrannt, einige
Kanonenboote in den Grund geſchoſſen und alle Dampfboote bedeu

hä i Jm Ganzen ſollen gegen 80 Schiffe
dienſtunfähig geworden ſein. Man erwartete nun die Beſchießung
von Ruſtſchuck ſelbſt. Auch die Jnſel bei Oltenitza haben am
8. ruſſiſche Jäger und Artilleriſten, ohne Widerſtand gefunden zu ha
ben, beſetzt und mit dem Batteriebau daſelbſt begonnen Ebenſo
ſollen die Ruſſen die Jnſel bei Matſchin mit ſchwerem Geſchütz ar
mirt und das Feuer auf den dortigen Hafen eröffnet haben. Es
iſt zu bemerken, daß über alle dieſe Vorfälle bis jetzt nur ruſſiſche
Berichte vorhanden ſind.

Der „„Conſtitutionnel der jetzt außer in Konſtantinopel ſelbſt
auch in Omer Paſcha's Hauptquartier einen eigenen Correſpondenten
hät, enthält nach einem am 28. Jan. in Schumla eingetroffenen de
taillirten Bericht folgende Angaben über die Verluſte der Ruſſen bei
Cetate: Getödtet der General Orloff, 5 Oberſten, 4 Majors, 3000
Subaltern Offiziere und Soldaten verwundet 2 Oberſten 8 Majors
und 200 Wagen voll Soldaten, die nach Krajowa gebracht worden
ſind; ein Oberſt iſt verſchwunden und befindet ſich weder auf der
Todten noch auf der Verwundetenliſte. Die Türken geben ihre ei
genen Verluſte nur auf 1300 Todte und Verwundete an.

Nach nachträglich eingetroffenen Nachrichten aus Konſtantinopel
vom 13. d. war daſelbſt das Gerücht von einer Kabinetskriſis ver
breitet. Dem Gerücht zufolge ſollte Reſchid Paſcha zum Groß
vezier ernannt werden. Die Berichte aus Athen vom 16. melden,
daß die Epirotiſche Armee 8000 Mann ſtark ſei und reißende Fort
ſchritte mache.

Vermiſchtes.
Berlin, d. 25. Febr. Jn dem vielbeſprochenen Thomas

ſchen Erbſchaftsprozeß iſt geſtern die gegen die Entſcheidung zweier
Jnſtanzen, wonach der Kreisbote Reinicke in Sangerhauſen durch
gleichlautende Erkenntniſſe für einen Verwandten der Erblaſſerin im
fünften Grade erachtet worden, eingelegte Nichtigkeitsbeſchwerde des
Nachlaßkurators von dem Obertribunal verworfen worden. Somit
iſt die Erbfähigkeit des Reinicke feſtgeſtellt, und es kommt für ihn
nur noch darauf an, die Anſprüche der andern Prätendenten zurück
zuweiſen von denen jedoch Keiner eine gleich nahe Verwandtſchaft
dargethan hat. Reinicke hat übrigens, durch ſeine kümmerliche
Lage gedrängt einen erheblichen Theil des zu hoffenden Erbes unter
nachtheiligen Bedingungen veräußert, und wird von den Spekulanten
noch immer als gute Beute betrachtet. (N. Pr. 3.)

Wie weit in Rom, zum großen Aerger aller aufgeklärten Ka
tholiken ſelbſt, der Mariendienſt noch jetzt getrieben wird, beweiſt fol
gende wörtliche Ueberſetzung einer Ablaßverkündigung, welche auf einem
in Rom verkauften und die Schuhſöhle der Jungfrau Maria darſtel
lenden Blatte eingedruckt iſt: „Das wahre Maß des Fußes der aller
ſeligſten Mutter Gottes. Papſt Johann XXII. hat 300 Jahre Ablaß
Jedem bewilligt, der dreimal dieſes Maß küßt und zugleich zwei Ave
Maria ſpricht.““ „Da dieſer Ablaß durch keine Zahl beſchränkt
iſt, ſo können die Anbeter der heiligen Jungfrau Maria ihn erwerben,
ſo oft ſie es wünſchen. Er kann auch den Sündern im Fegefeuer
zugewandt werden. Und es iſt zu deſto größerem Ruhme der Him-
melskönigin geſtattet, von dieſem Fußmaße andere ähnliche zu nehmen,
welche denſelben Ablaß haben ſollen.“

De klanntmach ungen.
Wieſenverpachtung u. Verſteigerung wirthſchaftlicher Gegenſtände.

Freitags den 3. März Nachmittags 2 Uhr ſoll in der Wohnung zu Peißen die der Sonnta
Pfarre daſelbſt gehörige 3 Morgen 60 Ruthen enthaltende Wieſe auf 6 Jahre verpachtet und
dabei zugleich die Verſteigerung von Dünger, eines einſpännigen Kutſchwagens, Kutſchge
ſchirrs, Pflugs, einer Egge, Walze, eiſerner Ofenplatten, eines eiſernen Keſſels und dergl.
abgehalten werden.

Stadt Cheater in Halle.
den 26. Febr. Lumpacivaga-

bundus, oder: das liederliche Klee
blatt Zauberpoſſe in 3 Acten von Ne
ſtroy, Muſik von Müller.

Montag den 27. Febr.: Die Jungfrau
von Orleans, Romantiſches Schauſpiel

e In friſcher Sendung bei den Herren C. F. Sannan der in r e eſrer eBruslboubons er ädt, E. Apel inſſo r 3rbig, L. H. ZJiechmann in Oresden,S Morsellen „Vonſon Fahrt. In e
in 5 Acten nebſt einem Vorſpiel von
Fr. Schiller

Petzold in Halberſtadt.

Masken Anzüge und feine Domino's
zu bevorſtehenden Redouten empfiehlt Louis Haedicke in Halle,

Schulberg Nr. 98.

Compagnon Geſuch.
Eine Wittwe ſucht für ihr ſehr gut renti

rendes MaterialGeſchäft einen gewandten Com
mis mit einem Einlage- Kapital von Lirca
800 H als Theilnehmer; demſelben würde
die Führung des Geſchäfts allein übergeben
werden und bei dauernder Thätigkeit hätte ſich
derſelbe des beſten Erfolgs gewiß zu erfreuen.

Reflectanten wollen ihre Anerbietungen un
ter der Chiffre C. K. franco an Ed. Stück
rath in der Expedition dieſer Zeitung zur
Weiterbeförderung gelangen laſſen.

Ein Burſche, welcher Luſt hat das Sattler
geſchäft zu erlernen kann ſich melden bei

Guſtav Blauel,
Sattlermeiſter in Cönnern.

Aecht peruaniſchen Guano empfiehlt

billigſt L. Reuſtner.
Thüringer Bahnhof.

Heute, Sonntag Nachmittags 3 Uhr
Concert. F. Tittmann,Muſikdirecter.

„Bad Wittekind-Salon.“
Sonntag den 26. d. M.

Drittes Coneert,
gegeben von den

6 Geſchwiſtern Drechsler.
Anfang 31 Uhr. Programm mit neuen
Piecen u. A. „Academiſches Potpourri.)

Entree Herren 21 Damen 1
(Nächſten Faſtnachts Dienstag

viertes Concert.)

Weintraube.
Dienstag den 28. Februar

XX. Abonnements Concert
Zur Aufführung kommt: „Der Traum des
Savoyarden, Phantaſie von Lumbye
Anfang 3 Uhr E. JohnStadtmuſikdirector



Merſeburg.

Sämmtliche in dieſem Blatte angezeigten Bücher ſind auch zu beziehen
die Buchhandlung von Mr. Stollberg (ſonſt L. Garcke) in

TABEI- PILANGFORTE'S
augenblicklich eine grössere Auswahl bieten zu Können, worauf wir Musikfreunde hiermit
ergebenst aufmerksam zu machen uns erlauben.
einige WIügel ihrer Vollendung entgegen.

Auch gehen binnen drei Wochen wieder

Sleingräber c Comp.
Barfüsserstrasse Nr. 90.

Fonds und Geld-Cours.
Berlin den 21. Februar.

le Martitt Zf. Brief Geld. heiß f. Brief. Geld.O 9 M därki 9 ei i J S2 r y DlaagAmtlich Berg. Märkiſche S Rheiniſche v Staatds-Courſe. ar do. Pribritäts- 5 86 garant.Fon C f. Brief Se do. do. II. Serieſ s 96 S ehcweert Er. 3 79 78
Pr. Freiw. Anl. 95 Berl. Anh. Lt. A 3 do. Prioritäts-St. Anl. von so t n Stern Pelenſhnld n e tie ecrudo Don s e 87 86 Berlin Hamburger T e lie it. Ob titae ſ 3— T do Prieritatz T S Wit a ö Co rPrämienſcheine der d e e n S g v n e nSeehandt à 50 ten So reKur u. Neumärk. e 4 h z h TSchuldverſchreib. g. Z de e t Nichtamtlich.W Sie e S sa dte Werlin Stettiner n Eiſenb. StammK. u. Am Pfobr. s do Priorit.Obl. D. ctien u. Quit
Oſtpreußiſche do re Schw erb. h 4 tungsbogen.Pommerſche. do. i 95 94, Cöln Mindener T WNMmſterd. Rotterd.halte e d. Priorite Bl C ebthen Vernburg nS 82 889, do. do. U. K. e 91 Frankfurt Hanau 3 e 81S Staat 2 5 do. do a heee G ragau Oberſchl.ant. m 3 DüſſeldorfElberf. hen i aidee. S do. Prioritäts c PLivorno Florenzeſtpreußiſche do. r dudwigeb. Bexen S e e ane d a egneb Wittenb t eegeuePoſe e en cher t.Preußtiſche o do. Prioritäts- ordb. (For.-W. 35 3Preußiſche do. Riederſchl. Märk. Zarskoje SeloRh. u. Weſtph. do. 938,, n ſt al a Liügkſiſche do. 2 W Sieruats- 1 h e pro Stück fell
leſiſche do We Ausl. PrioriSauhlkithr der do. Pr. r. Serieſae rats Actien.
f. Dig. C r d lege P unſterd. Rotterd. rr. B. -Antheilſch. S verſchi i. V r T EracauOberſchl. vriedrichsd'or 13 ar do darin B. z PNordb. (For. -W.)5Anderer Goldmün do Prioritäts r Pelg. Obl. J. de

e e en rin witb ter do. Sb. u. Meuſe Sa le Vohwinkel). 29 c S. t. Reuſel Sh do. Prioritäts- 5 K.V. -B.ActienAachen Düſſeldorf. 80 79 do. do. II. ser 5
do. Prioritäts 86 859 Rheiniſche. Ausl. Fonds.Aachen Maſtricht o. (Stamm) Pr. 4 Weimarſche Bank 4 23 92

voll eingezahlt 45 44 do. Priorit. Obl. 4 Wraunſchw. Bank 4 102 101
Staats Schuldſcheine 80 à 82 gem. Preuß. Bankantheil Scheine 102 à 102 gem. Bergiſch Marki

ſche 53 à 54 gem.
Cöln Minden 100 à 101 gem.
gem.
ringer 89 à 88 gem.
gem.

Oberſchl. Lit. A. 147 à 148 gem.
Wilhelmsbahn (CoſelOderberg) 1214 à 126 gem.

Mecklenburger 34, à gem. Rordbahn (Friedr.-Wilh.) 35 bz. u. G. Weimarſche Bank 92 à
gem. Braunſchweigſche Bank 102 à gem.

Die Börſe, anfangs flau, beſſerte ſich im Laufe des Geſchäfts durch mehrſeitige Kaſſe Ankäufe ſchloß aber
im Allgemeinen wieder etwas matter.
5proz. Metalliques höher bezahlt.

Preußiſche Fonds billiger begeben

Berlin Anhalter Lit. A. u. B. 96 à gem. Berlin Hamburger 92 à 93 gem.
Magdeburg Halberſt. 148 à 150 gem.

Rheiniſche 55 à 55 gem. Stargard Poſen 80 à 79 gem. Thü
Niederſchl. Märkiſche 85 à 86

Ludwigshafen Bexbach 104 à 105

von ausländiſchen Effekten waren

Leipzig den 24. Februar.

Courſe Ange Staatspapiere. Angeo im 14 Fuß Weſiht Actien oxel. Zinſen boten. Geſucht.
Pr. Frod'or à 5 Auf 160 kleinere JAnd. en Don à 5 nach ge Zeipz. Stadt Obligationen S Sringerem Ausmünzfuße auf 100 8 Leipz. Stadt Obligationen 4Holl. Duc. à 3 auf 100 5 Sag erbl. Pfandbr. à 3 v00 92
Kaiſerl. do. don auf 100 5 von 100 u. 25 n nuää tgaſſt do. à 65 As auf 100 à 32 von 500 96,Paſſir do. do. à 65 As auf 100 von 100 u. 2e SConv. Spec. u. Gld. 100 5 Sächſ. lauſitzer Pfandbriefe à 3 88er u. 20 Kr. i 100 geg. à 34 no urze Si Sächſ. do. n untee 2pr. 1 Pfd. St. 2 Monat D. T. Weig Dresd. -Eifenb. P. Obl. à 6/, 107

3 Monat 6. 162 Thlringiſche Prior. Sbl.
Kl. Preuß. h v le4 à 39 im 14 F. v. 1000 v. 500 91Staatspapiere. e n rActien iwel. Zinſen. Kgl. h St. Schuldſcheine à 3

Königl. Sächſiſche Staats Papiere von r rei et lso 53183 à e 500 35 a is Kaiſerl. k. öſterreich. Met. pr. 150 fl.

de. er e Tv. 1847 à 500 à 4 100 à S S Sv. 1852 à 500 o edo. à 100 e r Sà 5 3S S handenen etten der Wiener Sant v e.
in 14 F. von 1000 und d00 S Leipz. Bank Actien à 250 pr. 100 187
a ehe Leipzig Dresdner Eiſenbahn Actien à esh. ſächſ.-bair. E. C. bis Mich. i6o0 Pr. 1901 Re e e n nLeipz. Stot! igehat à 3 im Magdeburg Leipziger à 100 Pr. 100 260

14 F. von 1000 nd 500 96 Thüringiſche do. r. 100 90

Gebrannten MoccaCaffee
in ächter und feiner Qualität empfehle à W 12

Solcher wird wöchentlich drei Mal friſch
gebrannt.

Vurluus Krammmn,
echt engliſches Porter,
aus der Brauerei der Herren Rarcte-
Ferkins Comp. empfehle beſtens

Julius Krannmn.
Montag früh 4 Uhr geht ein Perſonenwa

gen nach Radegaſt und Mittags 1. Uhr von
dort retour. Fahrpreis 17 X für tour und
retour. J. G. Schaaf, kl. Brauhausgaſſe.

Marktöerichte.
Magdeburg den 24. Februar. (Nach Wispeln.)

Weizen GSGerſteRoggen e vaferKartoffelſpiritus, die 14,400 Tralles 44
Berlin den 24. Februar.

Weizen loco 87 94 88pfd. weißb. poln an der
Bahn 94 bz.

Roggen loco 66 70 loco 86pfd. 67 pr.
82pfd. bz., loco 84/85pfd. 67 u. 66 pr. 82pfd. bz.,
loco 82 pfd. 65 pr. 82pfd. bz., Febr. März 657,

bz., Frühjahr 65 65 bz.
Gerſte, große 52 56 kleine 4650
Hafer loco 34--37 Lieferung pr. Frühjahr 48pfd.

5

Erbſen 70 76 Kocherbſen 75 verk.
Winterrapps 90—89 Wiunterrübſen 89 88
Rüböl loco 12 Br., 12 G. Febr. 12 Br.

12 G., e bz., Febr. März 12 Br., I G.März April 1177,2 verk u. Br., 11 G., April Mai
117/12 à 11 verk., 117) Br. 11 G.

Leinöl loco 13 incl. Faß, Lieferung pr. Frühj
12 incl. Faß.Spiritus loco ohne Faß u. mit Faß 31 bz. Fe
bruar 312, bz. Br., G Febr. März
31 Br. 31 Warz April 31 bz 32Bri, 312 G., April Mai 32 bz. u. G., 32 Br.
Mai Juni. 32 bz. u. G., 32 Br. Juni Juli32 bz. 33 Br., 33 G

3

Weizen wenig vorräthig bei guter Kaufluſt. Roggen
in feſter Haltung. Rüböl matter. Spiritus unverändert.

Breslau, d. 21. Febr. Weijen, weißer 92--109
gelber 92 107 z Roggen 74—84 Gerſte 65——
72 Hafer 37244

Stettin, d. 24. Febr. Weizen 87—96 ſchwim
mend 95 bz., Frühj. 96 Br. Roggen 63 i bz.

rühj. 65 Br., 65 G. Rüböl Februar 11712 bz.Fratt 11 b. Spiritus 11,, Frühj. 11 b.
Hamburg, d. 23. Febr. Weizen loco letzte Preiſe

gut zu machen, ab auswärts ruhig. Roggeniſtille. Oel
loco 25 pro Mai 247,, pro October 23.

Waſſerſtand der Saale bei Halle

am 24. Febr. Abends am Unterpegel 7 Fuß 3 Zoll.
am 25. Febr. Morgens am Unterpegel 6 Fuß 11 Zoll.

Woefferſtand der Elbe bei Magdeburg
den 24 Februar am alten Pegel 2 Zoll unter 0.

am neuen Pegel 6 Fuß 10 Zoll.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts, d. 23. Febr. C. Tonne, Güter, von
Magdeburg n. Hresden. S. Den 24. Febr. E. Böl
dicke, Roggen, v. Magdeburg n. Schönebeck. A.
Krenzlin, Steinkohlen, v. Hamburg n. Deſſau. C.
Peſchke, Roheiſen, v. Magdeburg n. Rieſa

Niederwärts, d. 24. Febr. C. Steglitz, Zucker
erde, v. Buckaun. Hamburg. F. Krackau, Stein
kohlen, v. Dresden n. Neuſt.Magdeburg.

Magdeburg den 24. Februar 1854.
Königl. Schleuſenamt. Haaſe.

Geld.
Preuß freiwiige Anleihec urd Scheine
Verein. Dampfſchifff. StammActien

do. do. Prior. ActienMagdeburg Leipziger Stamm Actien
do. do. PrioritätsActien A.

do. do. do. B.Halberſt. Stamm Actien
do. Prior. Actien

Wittenberg. StammAct.
o. do. Prior. Actien

Amſterdam kurze Sicht.

do. 2 Monat eHamburg kurze Sicht
do. 2 Monat

Frankfurt kurze Sicht
do. 2 Monat

Preuß. Friedrichsd'or

h

57 t

h

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Auslandiſch Gold à 5 Thlr.



ſes und Zubehör Nr. Ada des Hypothekenbuchs

cher cccccchchhh

Beilage zu Nr.

Jm Laufe des geſtrigen Vormittags fand eine
niſterium des Aeußern ſtatt,
Frankreich und der Pforte beiwohnten.

es kann ſo viel als gewiß gemeldet werden,

Aeußern herrſchte.

zu legen.Nach Briefen aus Widdin vom 14. d. marſchiren alle Trup-
pen von Schumla, welche gegen Ruſtſchuk dirigirt waren, nun gegen
Widdin, um die nach Albanien beorderten Truppen in Widdin und

Jn Schumla werden dagegen neue Zuzüge von
Darüber daß Omer Paſcha den Befehl hat,

die Offenſive zu ergreifen kann heute um ſo weniger mehr ein Zwei
fel ſein, als die am 8. von Konſtantinopel ins ſchwarze Meer abge
gangene türkiſche Flotille, welche von acht Schiffen der vereinigten
Flotte begleitet war, nicht weniger als 6500 Mann Truppen nebſt
Geſchütz und Munition auf den Kriegsſchauplatz an der Oonau zu
bringen hat und eine neue Nachſendung bereits vorbereitet wird.
Dieſe Flottille wird auf der Rhede von Baltſchik, eine der ſchönſten
und ſicherſten im ſchwarzen Meere, vor Anker gehen, und die Trup
pen bei Kuſtendſchi ausſchiffen, wo ſie zum Armeekorps von Halim
Paſcha welcher am rechten Flügel der Balkan Armee kommandirt,

Man glaubt hier, daß Halim, welcher mit dieſen
Verſtärkungen und den neuen Truppen, die in der nächſten Zeit zu
ihm abgehen werden an 30,000 Mann ſtark ſein wird, den Befehl
erhalten hat die Donau bei Hirſowa zu überſchreiten.
banien ſind neuere Nachrichten eingetroffen, die bis Mitte Februar

Es haben ſich hege rerſe
ildet, welche von Dorf zu Dorf ziehen, um die Griechen unter diegen weder unentgeltlich vertheilt. Die Tür-

ken flüchten überall. Die Jnſurrektionsarmee ſteht zwiſchen Arta und
Die Loſung derſelben iſt: Tod oder Freiheit

entwickelte ſich ſo raſch daß die von türkiſchen Truppen entblößten
Städte an eine Vertheidigung vor dem Eintreffen der Hülfstruppen

Der Paſcha von Janina hat ſonach die Stadt
mit ſeinen Truppen geräumt, und die Citadellen auf dem Berge Sit-
hanizza und auf der Halbinſel des Sees Acheruſia, welche die Stadt
vominixen, beſetzt, und drohte mit Bombardement im Falle eines An
griffes. Aufrufe zur Jnſurrektion werden im ganzen Lande in zahlloſen

Sofia zu erſetzen.
Varna erwartet.

ſtoßen werden.

reichen Die Jnſurrektion wächſt

Waffen zu rufen.

Janina.

nicht denken konnten.

Exemplaren verbreitet.

welcher die Geſandten von England,
Der Aufſtand der Grie-

chen in Epirus war der Gegenſtand der diesfälligen Verhandlungen
daß eine vollkommene

Einſtimmigkeit zwiſchen den Geſandten und den k. k. Miniſter des
Es ſcheint, daß man in Paris die Beweiſe dar

über in Händen hat, daß der griechiſche Geſandte in Konſtantinopel
die Verſchwörer unter der Hand unterſtützt hatte. J
ſitzung ſoll Herr v. Perſigny den ganz ernſtlich gemeinten Antrag ge
ſtellt haben franzöſiſche Garniſon nach Athen und anderen Städten

49 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke'ſchen Verlagr).
Halle, Sonntag den 26. Februar 1854.

c ne Orientaliſche Angelegenheiten.
Aus Wien vom 22. Febr. wird der „Voſſ. Ztg. geſchrieben

O.

Geſchworne. Ober- Amtmann Lüttich, Mühlenbeſitzer Jacobi, Regie
rungs Aſſeſſor Herdink, Rechts Anwalt Günther, Rittergutsbeſitzer Lüdicke,
Gutsbeſitzer von Thermann, Auſpänner und Schulze Mühlpfort, Ritterguts

Mi beſitzer Schirmer, Rentier Helling, Kammerrath Kerſten, Gutsbeſitzer Her
zog, Rittergutspächter Schneppe.

Der Schneider Guſtav Mettin, der Tapezierer Carl Dreſſel und der
Gürtler Andregs Tempel, ſämmtlich aus Eisleben haben nach ihrem auch in
der heutigen Sitzung wiederholten Geſtändniß im Laufe des vorigen Jahres falſche
preuß. Einthalerſtücke von Metall im Belaufe von mehreren Hundert Thalern angefer
tigt Mettin und Dreſſel haben dieſelben auch theilweis als ächt verausgabt. Außer
dem iſt die Ehefrau des Mettin, Eliſabeth geb. Hübner, beſchuldigt obgleich ſie
von dem Vorhaben der Münzfälſchung Kenntniß gehabt, die geſetzliche Anzeige da
von an die Behörde unterlaſſen zu haben und die Ehefrau des Tempel, Hulda
geb. Wockenfuß, ſogar zu dem Verbrechen Rath ertheilt und Hülfsmittel zu deſſen
Ausführung herbeigeſchafft zu haben. Bei dem Geſtändniß der drei Hauptange
klagten bedurfte es der Zuziehung der Geſchwornen in Betreff dieſer nicht. Hin
ſichtlich der beiden nicht geſtändigen Frauen beantragte der Staatsanwalt ſelbſt, das
Nichtſchuldig über die Mettin auszuſprechen und die Tempel nicht wegen Theil
nahme an der Anfertigung von falſchem Gelde, ſondern nur wegen unterlaſſener
Anzeige des Münzverbrechens für ſchuldig zu erachten. Die Geſchwornen ſprachen
jedoch auch in dieſer Beziehung das Nichtſchuldig, ſo daß nicht nur die Frau Met
tin, ſondern auch die Frau Tempel von jeder Anklage freigeſprochen werden mußte.
Dagegen werden den Anträgen der Staats Anwaltſchaft gemäß der c. Mettin und
Dreſſel, zu 7 Jahr Zuchthaus, der Tempel zu 6 Jahr Zuchthaus jeder auch auf
eine der Freiheitsſtrafe gleichkommende Zeit zur Stellung unter Poizeiaufſicht ver
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Richter a. Apolde.

Staats Anwalt Büchtemann a. Naumburg.

Hr. OAmtm. Koch a. Roßleben.

Hr. Refer. Nimrodt a. Schweinfurt.

Federhardt a. Berlin

Englischer HorC: Hr. Gutsbeſ. Reißert a. Düſſeldorf.

Sommer u Grünberger a. Magdeburg.

Hr. Paſtor Bachardt a. Bromberg.

Thüringer Rahnhof:

urtheilt.
Die Oeffentlichkeit war dem Geſets gemäß bei der ganzen Verhandlung aus

geſchloſſen.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 24. bis 25. Februar.

Kronprinz Hr. Provinz. Steuer Dir, v. Jordan a. Magdeburg Hr. Ober
Die Hrrn. Ofſiziere v. Jagow

Minkwitz a. Potsdam. Die Hrrn. Kaufl. Metz a. Er
urg, Görk a. Bremen, Hankel a. Frankfurt a M., Große
Simonſon a. Berlin Fritz a. Magdeburg.

Die Hrrn. Amtl. Kaulitz
ndenburg a. Hedersleben. Hr. Rentier v. Barkheim a.
Kaufl. Wiegand a. Mainz, Frank g. Köln, Zerrenner

a. Pforzheim, Leichſenring a. Magdeburg Hahmann a. Brandenburg Hoff
Berlin.

Hr. Geometer Re
Hr. Rendant Hülfreich g. Zwickau. Die Hrrn. Kaufl.
Stock a. Barmen Löhlein a. Danzig Franke a.

Hr. Dr. med. u. phif.
aden. Hr. Agent Schädlich a. Leipzig. Hr. Ger Aſſeſſor

Die Hrrn. Kaufl. Grafelmann a. Berlin Schramm,
Hr. Gutsbeſ. Baron v. Hagen g.

Baron v. Steinert a. Breslau.
Die Hrrn. Kaufl. Wipplinger a. Dresden Richter a.

Hr. Buchhalter Lippert a.

Hr. Fabrik. Cohn a. Bernburg. Hr. Oekon. Becker a.
Hr. Kaufm. Finke a. Darmſtadt.

Die Hrrn. Kaufl. Liebmann a. Mainz, Freund a. Braun
Halberſtadt.

Hr. Kaufm. Conze a. Langenberg. Hr. Fabrik.
Hr. Partik. Schochleben u. Frl. Bolde, Rent. a. Wien.

Schwurgerichtshof in Halle.
Am 24. Februar.

Präfident Appellations Gerichts Rath Knauff-
gande, Stecher, Boſſe, KreisgerichtsRaäthe; von Landwüſt, Kreisrichter.
Königl. Staats Anwaltſchaft Staats Anwalt Heiſe.
erendar Kühne. Vertheidiger:
us Eisleben und Referendar Collberg.

Juſtiz Rath Schede, Rechts Anwalt Keil

9
Metevrologiſche Beobachtungen.

Alle kuftdruckbeohachtungen find auf die Temperatur 0 Gr. Rm. reducirt

en. Februar. Morgens 6 Uhr Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

euftdruck 338,23 Par. 338,64 Par. L. 337,81 Par. L. 338,23 Par. L.Richter Collegium Per Dunſidrng er e. 207 er e en 201 v
Gerichtsſchreiber Ree Relat. Feuchtigk. 85 pCt. pCt. 82 pCt. 84 pt.

Luftwärme 1,8 G. Rm. 2,2 G. R 2,0 G. Rm. 2,0 G. R.

T

An May in Calbe. 2) An Reinike
in Zörbig. 3) An Dietſchold in Zeitz 4)
An Kühne in Spandau. 5) An München
in Müncheberg. 6) An Eichhorn in Merſe
burg. 7) An Lochow in Erfurt. S) An Rich
ter in Charlottenburg. 9) An Deſnitz in
Döhlau. 10) An Händler in Chemnitz. 11)
An Hund in Calbe. 12) An Heitmann
in Gardelegen. 13) An Rößler in Weißen
ſels. 14) An Meyer in Gröbers. 15) An
Schreck in Artern. 16) An Hertung in
Berlin. 17) An Klapproth in Schkeuditz
18) An Berger in Bernburg. 19) An Hoff
männ in Halle. 20) An Otto in Halle. 21)
An Werthmann in Beeſen.

Halle, den 24. Februar 1854.
Königl. Poſt-Amt.

Fesca.
Aufgebot einer Specialmaſſe

Bei der nothwendigen Subhaſtation des
Fleiſchermſtr. Ferdinand Eppnerſchen Hau

der Stadt Halle, ſind die auf demſelben Ruhr.
II. 6 aus der Urkunde vom 18. Juni 1844,
am 3. Juli ejusd. am eingetragenen am 9.
November 1853 dem Oekonom Carl Gün-
ther in Groß Oſterhauſen cedirten 100

Retourbriefe
T

h

weil die Urkunde vom 18. Juni 1844 nebſt
Hypothekenſchein vom 3. Juli ej. anni nicht
herbeigeſchafft iſt. tetst

Es werden daher alle diejenigen unbekann
ten Perſonen welche als Eigenthümer Erben,
Ceſſionare, Pfandinhaber oder ſonſtige Berech
tigte, Anſprüche an dieſe Specialmaſſe zu ha
ben vermeinen zu deren Anmeldung auf

den 6. Juli er. Vormittags 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 5, vor
dem Herrn Kreis -Gerichtsrathe Boſſe unter
Androhung der Präcluſion vorgeladen.

Halle a/S. am 18. Febr. 1854,
Königl. Kreisgericht. I. Abtheilung.

Holzverkauf.
Donnerstag den 2. März früh 9 Uhr ſollen

zu dem früher Seubert' ſchen Gute zu Mül-
zau bei Lauchſtädt 300 Stück Rüſtern, zum
Nutzholz brauchbar, meiſtbietend verkauft wer
den, Angeld iſt ſogleich zu entrichten die
übrigen Bedingungen werden vor dem Ter-
mine bekannt gemacht werden.

Pachtgeſuch.
Eine mit guter Kundſchaft verſehene Schmie

de (aber nur eine ſolche) wird zu pachten ge
ſucht. Offerten mit beigefügten Pachtbedin
gungen wolle man gef. unter der Chiffre A. C.

ekommen, aber als Specialmaſſe angelegt, Jch beabſichtige meine vor Niederkrieg-
ſt äd t belegene Bockwindmühle mit einem Mahll
und einem Schrootegange und 2 Morgen Acker,
dicht bei der Mühle, aus freier Hand zu ver
kaufen, wo ich den 13. März a o. Nachmittags
von 24 Uhr einen Termin in dem Wirths
hauſe zu Niederkriegſtaädt anberaumt habe,
und die Bedingungen daſelbſt bekannt gemacht
werden.

Lauchſtädt den 25. Febr. 1854.
Der Mühlenbeſitzer Carl Zieler.

Das zu Oppin unter Nr. 75 belegene
Wohnhaus nebſt Zubehör und Ackerplan iſt

aus freier Hand zu verkaufen, wozu ein Termin
Sonntag den 5. März

Nachmittag 3 Uhr
im Gaſthauſe des Hrn. Buſch daſelbſt anbe
raumt iſt und Kaufluſtige dazu eingeladen
werden.

Pferde und Wagen Auction.
Auf Sonnabend den 11. März e. Vormit-

tags von 9 Uhr ab, beabſichtige ich 6 ſtarke
Pferde 3 Wagen 2 Schlitten, 4 Pflüge, 4
Stück vierzöllige Wagenräder, 2 Fracht und
2 ErndteLeitern, Ketten und Geſchirre öf
fentlich an den Meiſtbietenden gegen baare Zah
lung zu verkaufen.

ReſtJllaten der verehel. Eppner, Louiſe
Wilhelmine Thereſe geb. Sterz, zur Hebung

franco an den Schmiedemſtr. RNeichenbach
in Model witz bei Schkeuditz gelangen laſſen.

Belleben, den 24. Febr. 1854.
Carl Hüttenranch.



u breite rein wollene ſchwarze Thibets à Elle 10 Halbthibet à 5 die Elle, gewirkt ächer 12, und 2 M das Stück, karrirte wollene Stoffe, und 4 gewirkte Umſchlagetü
Mouſſelin de laine à 32 M die Elle, breiten ſchwarzen Glanz-Taffet à 20 und noch verſchiedene andere

Artikel zu außergewöhnlich billigen Preiſen empfiehlt W. Cohn, Leipzigerſtraße Nr. 327.
Torgauer Zwieback, MandelBrätzeln ver

ſchiedene Sorten Kaffeekuchen, als Streußel
und Brätzelkuchen, empfiehlt

Auguſt Lauffer.
Beſtellungen aller Art werden gut beſorgt

in der Kuchenbäckerei von
Fr. Auguſt Lauffer,
Firma Grundmann.

Ein faſt noch neuer, zweiſpänniger, großer
Leiterwagen ſteht zum Verkauf bei

Fr. Knoch in Diemitz.
Eine verfekte Köchin wird ſofort geſucht.

Näheres Bauhof Nr. 312.

Ein Bund Schlüſſel, mit 2 größeren und
mehreren kleineren Schlüſſeln, iſt verloren ge
gangen. Gegen Belohnung abzugeben beim
Bäckermſtr. Thieme auf dem Neumarkt.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht
zu verkaufen in Dörſtewitz Nr. 7.

Ein ordentlicher Gehülfe findet ſofort Con
dition beim Wundarzt Zeuner, Rathhaus
gaſſe Nr. 253.

Am 23. d. Abends iſt auf dem Wege vom
Franckenplatze durch die Märkerſtraße und gr.
Ulrichsſtraße bis zur Dachritzgaſſe ein Pelz
kragen (IJltis mit grüner Seide gefüttert) ver
loren worden. Der ehrliche Finder wird ge
beten, ihn gegen eine angemeſſene Belohnung
Mauergaſſe Nr. 1730 parterre abzugeben.

Bekanntmachung.
Jndem ich hierdurch zur ergebenſten Anzeige

bringe, daß ich am heutigen Tage auf hieſigem
Platze, Ranniſche Straße Nr. 498 nahe am
alten Markt, eine Modell-Werkſtatt errichtet
habe, und durch Uebereinkunft mit der Eiſen

ießerei und Maſchinenbau Anſtalt der HerrenCari S Guſtav Harkort in Leipzig
in den Stand geſetzt bin, alle Arten Guß-
und Schmiedeeiſen Waaren zu den billigſten
Preiſen zu liefern, empfehle ich mich einem ge
ehrten hieſigen und auswärtigen Publikum,
insbeſondere den Herren Mühlen-, Fabrik und
Maſchinen Beſitzern, Baumeiſtern und Oeko-
nomen zu geneigten Aufträgen unter Zuſiche-
rung prompter, ſolider und billiger Bedienung
Langjährige Praxis in meinem Fache berechtigt
mich zu der Ueberzeugung, allen mir anzu
vertrauenden Ausführungen auf das Zufrieden
ſtellendſte ehe er

ochachtungsvo
Franz Meye,

Modellmeiſter.
Halle, den 24. Februar 1851.
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Frühe Mai Erbſen hat abzulaſſen

C. Röder Steinweg Nr. 1703.
Zum ſofortigen Antritt wird eine erfahrene

Wirthſchafterin, welche ſchon größern Wirth
ſchaften vorgeſtanden hat, geſucht. Nähere
Auskunft ertheilt Ed. Stückrath in der
Expedition dieſer Zeitung.

Eine Wohnung, Bel-Etage, aus 4 Stuben,
5 Kammern nebſt Waſchhaus und Zubehör be
ſtehend iſt an eine kinderloſe Familie zu ver
miethen und kann zu Oſtern oder Johanni
bezogen werden. Näheres beim Herrn Kauf
mann Kind am Domplatz.

Auf einem Gute in der Nähe von Dan
zig wird ein Hauslehrer gewünſcht. Nähere
Auskunft wird Hr. Nahnefeld zu Halle,
gr. Berlin Nr. 433, ertheilen

Ein junger Mann mit guten Schulkennt-
niſſen verſehen findet zum I. April als Lehr
ling in einem hieſigen Engros Geſchäft eine
Stelle. Näheres durch Herrn Ed. Stück-
rath in der Expedition dieſer Zeitung.

So eben iſt erſchienen und in der W reffergchen Buchhandlung ſo wie n
allen übrigen Buchhandlungen zu haben:

Journal für Stenographie.
Ein Organ für die Jntereſſen der Gabelsberger'ſchen Redezeichenkunſt. Herausgegeben von

Theodor Mundt im Vereine mit Lehrern und Freunden der Stenographie.
18 Heft. Januar. 4. Preis pro 18 Semeſter I

ger Pieteßer: r. S D. BoePäckchen9a Päckchen934 72 Sr. r. aromatische C S a eh 609000 hgewinnt vermöge ihrer anerkannten Zweckmüässigkeit zur Conservirung der Zühne und des
Ziahnfleisches und ihrer wesentlichen Vorzüge vor all den verschiedenen Zahnpulvern,
eine sich immer steigernde rühmliche Anerkennung in den weitesten Kreisen und ist auf den
gutachtlichen Antrag des Königl. Ober-Mecdicinal-Ausschusses neuerdings auch von
dem Königl. Rayer. Stants Ministerium privilegirt, worden. Das alleinige
Depot von Dr. Suin de Routemard's Tann Seife für alle befindet sich bei
O. W. W. Colberg, alter Markt Nr. 543, sowie auch in Alsleben: Alb.
Bertram, Annaburg: Ludw. Poppe, Artern: A. F. Lage, Aschersleben: A. I.
Stäbe, Ritterfeld: Ferd. Sachse, Cörleda: E. W. Brettschneider, Delitzsen:
F. Naumann, Düben: W. Steinmäller, ReKartsberga: E. A. Melehior, Rlen-
burg: Ludw. Nell, Risleben: Anton Wiese, KRlsterwerda: Ed. Zeidler, Erfurt
Fr. Weineck, Gefell: L. Warnekros, Gerbstüdt: W. Krumme, Herzberg: D. W.
Dietrich, Hettstüdt: F. W. Protze, Jessen: Carl Mäller, Tangensalza: F. W.
Knoll Liebenwerda: R. Conrad, Mansfeld: Fr. Hohenstein, Merseburg: F.
Gareke'sche Buchhandl., Mühlhausen: Fr. Stötzel, Naumburg C. F. Schultze,
Querfurt G. E. Nägler, Sangerhausen: Schmidt Töttler, Schkeudita- C.
Lindnen, Sömmerda F. W. Herbst
Gust. Lietzo, Weissenfels-

Stolberg: J. H. F. Peldhüägel,
C. F. Suess,

Theod. Schreiber, Wittenberg: F. A. Haber land und in Zeitz bei C. F. Jahn

Torgam:
Weissensee: J. C. Heiling, Wettin

Frauzöſiſche Stickbaumwolle
empfingen Senſff G rfabe.

Berliner OberſchaalSeife, beſte
harte trockene Waare;

Gelbe Schmier und feſte Riegel
Seife

Salmiae- Geiſt und franz. Terpen-
tinöl zur Anwendung der neuen Art, die
Wäſche zu reinigen

Feinſte Glanz Stärke und Ultra-
marin-Blau, Neublau, Eſchel bil-
ligſt bei W. Fürſtenberg S Sohn.

Fr. Lange, geprüfter und ſelbſt
an Brüchen leidender Bandagiſt, gr. Ulrichs
ſtraße Nr. 66, empfiehlt Bandagen jeder Art.

Leere Spiritus Gebinde mit Eiſenband kau-
fen und nehmen Anerbietung davon gern ent

gegen Stange Co.
Reifſtangen und Neife

aller Sorten vorzüglich ſind: Tonnen Vier-
tel- und 6ellige Reife bei billigſter Preisſtel
lung. Auch eine Partie Schippen und
Reichgabelſtiele, ſchön und ſtark, bei

Halke, Weingärten. Gebr. Elitzſch.

Mein Lager von gewalztem u. geschmie-
detem Stabeisen, Achsen, Stahl, Bisenble-
chen, Weissblechen, a Blei, Eisendrabt,
Drahtketten, gesohmiedeten Schaufeln, Ri-
sengusswaaren aller Art halte zur geneig-
ten Abnahme empfohlen.

Verd. Engelcke in Hablesa-S.,
grosse Vlrichsstrasse Nr. 50.

Guten Esparſetteſgamen hat zu verkaufen
der Getreidehändler Hermann Zwanziger,
auf der Strohhofſpitze Nr. 2139.

Gutſchlagende hochgelbe Kanarienhähne
ſind zu verkaufen Markt Nr. 940.

Friſcher Kalk in der Kirchnerſchen
Ziegelei am Klausthor.

Ferken verkauft das Amt Brachwitz.

Fette Ochſen verkauft das Amt Brachwitz.

Ein neues, elegantes Sopha nebſt Feder
matratze ſteht veränderungshalber zum Verkauf
Ranniſche Straße Nr. 539.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Zum bevorſtehenden Faſtnachtstage hält ſeine
Pfannenkuchen der gütigen Beachtung ganz
ergebenſt empfohlen. Louis Feldmann.

Ein junger Menſch, welcher Luſt hat die
Conditorei zu erlernen und die nöthigen Schul
kenntniſſe beſitzt, kann zu Oſtern placirt wer
den bei Louis Feldmann.

Cotillon-Orden,
ſehr billige, bis zu den feinſten, darunter die
beliebten Kladderadatſch, empfing neuer
dings C. V. V. Colberg, alter Markt 543.

Zu Faſtnachten friſche Pfannenkuchen und
Wurſtfeſt, wozu freundlichſt einladet

Lautenſchläger,
„„zum Schwän“ bei Sennewitz.

L. A. T. M. C. Br.
FamilienNachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Heute Morgen wurde meine Frau geb.

Linke von einem muntern Mädchen glücklich
entbunden.

Halle, den 25. Februar 1854.

Marktberichte.
Halle den 25. Februar.

Die Zufuhren waren in dieſer Woche ziemlich be
langreich und konnten ſich die Preiſe bei ſchleppendem
Geſchäft nicht ganz behaupten. Namentlich war auch
von Weizen mehr angeboten und bedang 76 87
nur ausnahmsweiſe für ſchöne ſchwere Waare bis 90
bezahlt. Roggen ebenfalls matt und 66 70 ein
zelne Pöſtchen vorzüglich ſchöne Waare 72 Gerſte
bei geringem Geſchäft 50--56 Cavalier 57 59
Hafer gut behauptet 35--38 ganz ſchwere 120pfd.
bedang 42 Spiritus ſchwaches Geſchäft je nach Be
darf 43 bezahlt; Rüböl ohne Umſatz 12
verk., 12 G. Leinöl 12 f. Kümmel bei ſehr ge
ringem Geſchäft nur mühſam behauptet 9 10
Fenchel 7 f. Stärke di Oelkuchenmehr angeboten u. billiger erlaſſen 4 4 pr. Schock.

Mittheilung von anderer Hand.
Die abgelaufene Woche hat wenig Aenderung im

Getreidegeſchäft mit ſich geführt, obſchon mehrfache
Schwankung in dem Preisſtande vorgekommen iſt. Mit
Feſtigkeit deſſelben von Auswärts ſteigt, bei Flaue ver
ſchwindet die Kaufluſt, doch iſt eine größere Verände
rung in den Preiſen gegen vor acht Tagen nicht zu be
merken Weizen erhielt ſich bei 80 90 Roggen
65 70 Gerſte 50 55. Hafer höher gehalten,
34/33 aber weniger begehrt. Rüböl behält ſchwa
ches Geſchäft, zu 12 zu haben, 12 begahlt.
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